
120 Literarische erichte un: Anzeigen

Nicht L1UTE die übersichtliche Struktur FIUumM CLIrca quattuor lıhros Sententiarum un
des Werkes, abgerundet HTC eın e1In- die Meßkanonauslegung 'anoNIS MISSdaE
schlägiges Literaturverzeichnis un! durch exposit10), systematisch auf die Verwen-
eın ausführliches Orts- un Personenre- dung mystischer Begrifflichkeit un VOrT-
gister, sondern uch der eingangıge Stil stellungen. el operlert bewulst mıt

einem CHS gefalsten Verständnis VO MyYS-iragen ZUTLT Lesbarkeit bel Das In
tik, Iur die der Rekurs auftl mystische ET-den „Studien ZUrr Kölner Kirchenge-

schichte  4 erschienene Buch 1st WIE Del fahrung 1m Sinne eines „unmittelbaren
dieserel üblich sehr gut ausgestattel: Einswerdens miı1t dem Gegenüber“ un!
Außere Aufmachung un Textgestaltung „Loslösung AUS dem bisherigen Weltzu-
Sind ebenso gul gelungen WIE die jeder- sammenhang“ (20) konstitutiv sel, VCI-

meidet ber uUrC die Einbeziehung VO  -gabe der exzellenten OTO! un die CHca-
Vorstuifen un! ”  eg! ZUT ystik“ GEZES)logischen Tafeln Dieses Opus 1st. Iso

nicht 1L1UT eın wichtiger Baustein ZUT Ge- heuristische ver  n
schichte der Colonlila Sacra: } ep! Leider geht der VI Zu rasch über die
aufgrund seiner herausragenden 1110NS- literarkritischen ToODleme der Expositi0
Jeistung un insbesondere durch den her- inweg, die „als eın Werk Biels betrach-
vorragenden methodischen Zugriff MaIl$s- tet“ (8) DIie VO  } Biel selbst eingeraumte
sta Tür andere Editionen un! Kkommen- weitgehende Abhängigkeit seinera
tierungen VO  - Memorialüberlieferungen. nonauslegung VO.  — der Exposit10 CANONIS

Oln 'olfgang Rosen MISSdaE se1INeSs TrIurter, Kölner un Maıiın-
ZeT Studienfreundes un! Weggefährten
Eggelin Becker gerade bei einer
ditfnzilen Analyse, die sich vielfach auft
einzelne Terminı der Partikeln tutzenMeftz, Detlef: Gahrıel Biel und dıe LYS: muls, iıne exakte Scheidung zwischenContubernium 35); Stuttgart Stel-

ner) 20041 XU, 457 5 geb., ISBN S Übernahmen aus der Vorlage un elge-
5-07824-X 11C Gut Biels erfordert. ESs INas richtig

se1n, dals die gegenüber dem Sentenzen-
Bereits 1998 hat Metz In dem kommentar insgesamt deutlich häufigere

Sammelband „Gabriel Biel und die Brüder Verwendung mystischer Begriffe und VOT-
stellungen In der ExXposit1i0 auf „das VCI-VO gemeinsamen eben  4 (hg KöpI schiedene literarische GEeNUus un! amıun Lorenz, hier 55—91 einen Extrakt

seiner L11U.  - vollständig vorliegenden, VO  3 die jeweilige Intention (429) zurückzu-
Ulrich KÖöpfI betreuten Tübinger Disserta- Iiühren 1st. Gleichwohl wenigstens
t1on veröffentlicht. Seitdem cheint keine bei singulären der den sonstigen uße-
Überarbeitung des Manuskripts mehr T rTUuNnscCHI Biels widersprechenden Passagen

die 1n zwel Manuskripten StUB Frankfiurtolg se1N; die neu€este Forschungslitera-
a.M Ms ar 93; Stadtarchiv ölntur neben den Beitragen des genannten

Sammelbandes 1Wa die Monographie VO.  - TOol 9& überlieferte Auslegung Beckers
alX über das Oberdeutsche Generalka- vergleichend heran CZOBEN werden mMUuUS-

pitel der Brüder VO gemeinsamen en SL, dies gilt beson CIS für die Abschnitte
J909) wurde N1IC mehr berücksichtigt. AAA Passionsmystik un für EXp P-S

Den Ausgangspunkt der Arbeit bildet (ZUrF FErfahrbarkeit der Früchte der Bucha-
ristie, vgl 336-—348). TEUINC. rächt sichdie rage, wI1e sich der streng ontolo-
hier uch das Versaäumnıs VO Oberman9iSC un! erkenntnistheoretisch gefalste

Nominalismus eines Autors WI1e Gabriel un! ou  7 die bei ihrer Edition der
Biel auf seine Theologie 117 allgemeinen Expositio die Kollationi1erung dieser Manu-
un! seine Frömmigkeit 1ım besonderen skripte unterlassen (und o auf ıne
auswirkt. Diese Fragestellung wird hier substantielle Erörterung der literarkriti-

schen Probleme verzichtet) enanhand der Mystikrezeption 1J1els X  .D- Dals sich die Berücksichtigung der rel-iNziert. der Vergangenheit erschienen
vielen Gelehrten Nominalismus un! MyYS- hen Predigtüberlieferung Biels Rah-
tik prlor1 als unvereinbar. Bahnbrechend 111E  e einer Dissertation aus arbeitsökono-
für die Vorstellung einer „nominalistl- mischen Gründen verbot (8  Z 1st nach-
schen ystı wurde €l Obermans vollziehbar. Im Sinne der Fragestellung
Studie AAn Harvest of Medieval Theo- der Untersuchung bleibt die Auswertung

dieses Materials, der Wilfrid Werbeck10gYy 1963); 1n der uch mystischen bereits eıtrage vorgelegt hat, jedochElementen ın der Theologie Biels nach-
INg Der VT baut aui den Ergebnissen eın dringendes Desiderat nicht uletzt,
Obermans auf. Anhand eines defi- der VO VI selbst monilerten einseılt1l-
nıerten Begriffs VO  - „Mystik“ befragt gCHN Wahrnehmung lJels als scholasti-
die beiden scholastischen Hauptwerke schem Theologen (21) egegnen. 1el-
Biels, den Sentenzenkommentar (Collecto- leicht ließen sich hier ıuch Au{fschlüsse
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über eigene mystische Erfahrungen Biels uch aus der natürlichen Veranlagung
ewınnen, wWI1e s1€e ine Bemerkung seines hervorgehen der dämonisch gewirkt

se1n. Nur wenige, besonders vollkom-Schülers un Nachfolgers auf dem Tüubin-
menNe Menschen gelangen einer höhe-

geI Lehrstuhl endeln Steinbach 11ZU-

deuten cheint 35213 ICI], 1mM Sinne mystischen Stufe
Ausweislich seiner Hauptwerke ist Biel der Einwohnung, die durch höchste Stel-

eın Mystiker un hat, anders als wa gEeITUN der Gottesliebe un! Heiligung CI -

Gerson, uch keine Theologie der Mystik reicht wird un his TAH völligen illens-
entwickelt Die hier vorgelegte Analyse einheit mıiıt ott führen kann, wobel der

menschliche Wille Gewalt über den Wil-mußte einer subtilen philologisch- len Gottes erlangt eın kühner Gedanke,theologischen Spurensuche un! -siche-
rung werden. (Da zahlreiche Stellen der sich äahnlich 11UI bei Meister Eckharrt,

Pıerremehrfach un verschiedenen esichts- Ockham un ansatzwelse bel
punkten behandelt werden, ware neben d’Ailly ährend Biel ine Wesens-
dem ersonen- un! Sachregister eın mYystik ablehnt, ennn Iso iıne Wil-

lensmystik, die entsprechend dem ak-sätzlicher Index der Biel-Zitate hilfreich
tualistischen Zug seiner Theologie prazl-gewesen.) €e1 hat der V{ seine Au{ifgabe

überzeugend gelöst. ank seiner breiten SCI als „Liebesmystik“ charakterisieren
begrifis- un! ideengeschichtlichen Hıinter- i1st (316, 430) el erwelst sich Biel iIm

grundkenntnisse un! der umfangreichen einzelnen Vo  - der Devotio moderna un!
Berücksichtigung VO  — Vergleichsstellen Gerson, Der uch VO  - Alexander VOo  —; Ha-

les un! onaventura geprägt der arcOPDd-anderer Autoren gelangt durchweg
gitischen Mystik steht fern.treifenden un! besonnenen rtellen. Ob-

Der Nominalismusohl sich 1ın Anlage un! Durchführung hat
(philosophische)

Iso ıneseiner Untersuchung einem aprlor1- Biels wenngleich
schen Mystik-Begrifi orientiert, wird spezifische Rezeption mystischer VOT-
der ention Biels gerecht. Besonderes stellungen ebensowen1g verhindert, wWI1IeEe

seine Theologie 1 ganzen determinilertAugenmerk ichtet der V{f. darauf, OD
hat (ZU ec kritisiert der V{ In diesemBiel mıiıt estimmten Begriffen der mMYSti- Zusammenhang das Konstrukt einerzschen Tradition wirkliche religlöse TIan-

rTUuNngsCIL verbindet Tatsächlich omMm minalistischen Theologie“, 412-—417) Tat-
Biels Nominalismusdem Ergebnis, dals Biel wesentliche sächlich umfafßst

mystische Theologumena WI1Ee NLO un! sowohl „katalysierende“ als uch ar-
Einwohnung zunächst nicht auf exklusıve dierende Momente“ 391—400 für die

Mystikrezeption. Freilich bleibt dasreligiöse Erfahrungen einzelner ;L}=
ema mystischer riahrung In der Theo-det, sondern ZUL Beschreibung des jedem

rısten durch Gottesliebe un! das facere ogie Biels peripher; In ihrem Zentrum

quod In est erreichbaren Gnadenstandes, steht die Heilsfrage. och indem Biel der
gCENAUCT: des eingegossenen Gnadenhabi- theologischen Wissenschaft die Aufgabe
L[us, gebraucht; €l jeg ıne für das zuwelst, durch Vermittlung der NOtLwEeN-

igen Gotteserkenntnis Devotion un!Spätmittelalter typische usıon  M P
der Gottesliebe 1m einzelnen entzündenDinzelbacher) „Divulgarisierung“

der Mystik VOL. Wie nach Biel der (na-
die Hand, vielleicht einmal ZUr höch-401—403), gibt s1Ee ihm uch die ittel

denstand als solcher N1IC. erfahrbar 1St,
Nn umgekehrt besondere religiöse ET- sten Stufe der un10 aufzusteigen. Insofern
lahrungen nichts über den Gnadenstand kann der \Ar Biels Hauptwerke In Waß-
Uus; sofern sS1e dem Menschen VO  - .Ott ter Zuspitzung als „indirekt a-

gogisch“ apostrophieren (405geschenkt werden, handelt sich
Maınz Wolf-Friedrich Schäufeleıne gratia gratıs data doch können s1e

Reformatıon
In der vorliegenden Untersuchung, derRaun10o, Summe des christlichen Lehens

Die „Goldene Regel“ als In der The0- überarbeiteten Fassung einer Arbeit, die
0gıe artın Luthers Von 1994 VOIl der Theolo ischen Fakultät der
C Veröffentlichungen des Instituts iur Universitat Helsinkı Dissertationa
Europäische Geschichte Maı1ınz, €1- OINMMECI1 wurde, wird die Bedeutung der

Oldenen Regel 1n Luthers Theologie 1mlung für abendländische eligionsge- Zeitraum VOo  —; 1510 bis 527 untersucht.schıchte 160), Ma1ı1nz Philipp VO  - Za-
bern 2001, X, 399 8 geb., ISBN S €l geht dem erl. darum zeigen,
8053-1655-0 ass Luther die Goldene ege als natuür-


